


SEHR GEEHRTE NACHBARN DES
ERDGASSPEICHERS JEMGUM,
die Störfallverordnung sieht vor, dass Betreiber von Anlagen, in denen gefähr-
liche Stoffe vorhanden sind, welche festgelegte Mengenschwellen überschrei-
ten, die Nachbarschaft über das richtige Verhalten in Gefahrensituationen zu 
informieren haben.

Sicherheit hat in unseren Speicherbetrieben eine lange Tradition und ist für uns 
das oberste Gebot. Dies äußert sich in stetigen Verbesserungen, wobei der 
Umweltschutz mit einbezogen ist. Unsere Anstrengungen beinhalten ebenso die 
Aus- und Fortbildung unserer Mitarbeiter.

Der Erdgasspeicher Jemgum unterliegt den Vorschriften der 12. BImSchV (Stör-
fallverordnung) und ist ein Betrieb der oberen Klasse mit erweiterten Pfl ichten. 
Der zuständigen Behörde (hier: Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie) 
wurde der Betriebsbereich nach § 7 Abs. 1 StörfallV angezeigt und ein Sicher-
heitsbericht nach § 9 Abs. 1 und 2 StörfallV vorgelegt.

Betrachten Sie diese Informationsschrift als Teil unserer Sicherheitsvorsorge 
und beachten Sie im Gefahrenfall die gegebenen Sicherheitsratschläge. Wir 
bitten Sie, diese Informationsschrift gut aufzubewahren! Der Betreiber ist für die 
Unterrichtung der Öffentlichkeit zuständig.

WAS IST EIN ERDGASSPEICHER?

Erdgasspeicher dienen der Zwischenlagerung von Erdgas und der Sicherheit 
unserer Versorgung mit dem wertvollen Energierohstoff. Über Fernleitungen 
(Pipelines) angeliefertes Erdgas wird dabei im Falle des Erdgasspeichers 
Jemgum in künstlich angelegten Kavernen im massiven Salzgestein gespei-
chert und bei Bedarf entnommen. Zur Einspeicherung wird das Erdgas zuerst 
gefi ltert, mit Kompressoren auf hohen Druck gebracht, anschließend abgekühlt 
und über Rohrleitungen und Kavernenköpfe in die Lagerstätte geleitet. Bei der 
Entnahme wird das Erdgas vorgewärmt, auf den zulässigen Netzdruck ent-
spannt und getrocknet.

EINHOLUNG WEITERER INFORMATIONEN

Über Einzelheiten zum Erdgasspeicher Jemgum, die Risiken und die 
getroffenen Maßnahmen zur Begrenzung der Risiken informiert Sie 
unsere Pressestelle unter der E-Mail-Adresse: 
presse@astora.de

VERPFLICHTUNG DES BETREIBERS
UND KOOPERATIONEN

Sowohl die WINGAS GmbH als Eigentümer als auch die astora GmbH als 
Pächter und Betreiber verpfl ichten sich, auf dem Betriebsgelände und in Zu-
sammenhang mit den Notfall- und Rettungsdiensten geeignete Maßnahmen zur 
Bekämpfung von Unfällen und zur größtmöglichen Begrenzung der Auswirkun-
gen zu treffen. astora arbeitet eng mit allen zuständigen Netzbetreibern und 
Behörden sowie im Störfall oder bei Unfällen mit den externen Rettungskräften 
zusammen. Die Zusammenarbeit mit den Rettungskräften wird in regelmäßigen 
Übungen trainiert.

WICHTIGE INFORMATIONEN
IM ÜBERBLICK
WAS IST EIN STÖRFALL?

Trotz aller Sicherheitsmaßnahmen und technischer Vorsorge kann es im 
laufenden Betrieb eines Erdgasspeichers zu kurzzeitigen Betriebsstörungen 
kommen. Diese können sich zum Beispiel im Umfeld des Betriebsplatzes durch 
vorübergehende Geruchs- und Lärmbelästigung äußern.

Wenn sich hieraus eine ernste Gefahr für Gesundheit und Leben von Men-
schen, für die Umwelt oder für Kultur- und Sachgütern ergibt, liegt ein Störfall 
im Sinne der Störfallverordnung vor. Ein Störfall wäre etwa ein Brand, eine 
Explosion oder ein unkontrollierter Austritt von Erdgas.

STOFFE, DIE EINEN STÖRFALL VERURSACHEN KÖNNEN
UND DEREN WESENTLICHE GEFAHRENEIGENSCHAFTEN

Die Anlagenteile des Erdgasspeichers gelten auf Dauer als technisch dicht. 
Obwohl alle notwendigen Sicherheitsvorkehrungen getroffen sind, kann auf-
grund der vorhandenen Druckverhältnisse das Entweichen von Stoffen in den 
technischen Anlagen nicht mit letzter Sicherheit ausgeschlossen
werden. Die nachfolgende Tabelle zeigt einen Überblick auf dem Erdgas-
speicher Jemgum gehandhabten gefährlichen Stoffe, die einen Störfall 
verursachen können mit ihren Gefährlichkeitsmerkmalen:

STOFF ERDGAS

Eigenschaften gasförmig, farblos, geruchlos

Piktogramme

Gefahrenbezeichnung extrem entzündbares Gas

wesentliche Gefahreneigenschaften kann explosions-gefährliche Gemische
mit Luft bilden

GEFÄHRDUNGSARTEN BEI EINEM STÖRFALL
EINSCHLIESSLICH MÖGLICHER WIRKUNGEN
AUF MENSCH UND UMWELT

In der unmittelbaren Umgebung der technischen Anlagen des Erdgasspeichers 
kann es durch das Ausströmen von Erdgas zu Lärm und einer Ausbreitung einer 
zündfähigen Gaswolke kommen. Bei Entzündung dieser Gaswolke, kann die 
dabei entstehende Wärmestrahlung zu Verbrennungen führen. Im Falle einer 
Explosion sind Druckwellen zu erwarten, die Verletzungen und/oder Sachschä-
den verursachen können. 

Das wesentliche Störfallszenario für unsere Erdgasspeicher ist dabei der unkon-
trollierte Austritt von Erdgas aus der Bohrung.

MASSNAHMEN ZUR BEGRENZUNG VON
AUSWIRKUNGEN EINES MÖGLICHEN STÖRFALLS

Das betriebsführende Unternehmen, die astora GmbH, hat für den Erd-
gasspeicher alle erdenklichen Sicherheitsmaßnahmen zur Vermeidung 
eines Störfalls getroffen. Zur Begrenzung der Auswirkungen eines Störfalls 
– auch innerhalb des Betriebsgeländes – wurden Alarm- und Gefahren-
abwehrpläne erstellt und mit den zuständigen Behörden abgestimmt sowie 
unterstützende Fachfi rmen zur Hilfestellung beauftragt. Es wird alles dafür 
getan, die Auswirkungen auf den Betriebsbereich zu begrenzen.

An allen wichtigen Stellen auf dem Betriebsgelände sind Gasdetektoren 
und Brandbekämpfungseinrichtungen fest installiert und werden vom 
Personal des Erdgasspeichers laufend überwacht. Die örtliche Feuerwehr 
wurde mit den Brandschutzeinrichtungen der Anlagen vertraut gemacht, 
um in einem Brandfall sofort eingreifen zu können. Um die Ausbreitung 
wassergefährdender Flüssigkeiten zu verhindern, wurden die entsprechen-
den Behälter mit Auffangwannen ausgestattet.

Weitere Informationen können im Sicherheitsbericht gemäß §9 StörfallV 
eingesehen werden.

ALARM- UND GEFAHRENABWEHRPLÄNE

Zur Begrenzung der Auswirkungen von Störfällen außerhalb des Betriebs-
geländes hat der Landkreis Leer externe Alarm- und Gefahrenabwehrpläne 
erarbeitet, um im Notfall angemessen reagieren zu können.

Im Falle eines Störfalls werden auf Basis eines abgestimmten Alarm- und 
Gefahrenabwehrplans alle erforderlichen Maßnahmen getroffen, 
um die Auswirkungen des Störfalls zu begrenzen. 

Die wesentlichen Maßnahmen sind:

— Alarmierung und Heranführung der Einsatzkräfte
— Warnung und Information der betroffenen Nachbarn
— Messung von Schadstoffen
— Durchführung von Verkehrslenkungsmaßnahmen
— Durchführung von Räumungs- und Evakuierungsmaßnahmen

Befolgen Sie im Störfall unbedingt alle Anordnungen der Einsatzkräfte!

WARNUNG UND FORTLAUFENDE INFORMATIONEN
ÜBER DEN VERLAUF EINES STÖRFALLS

In einem Störfall werden nach vorgegebenem Plan von der Feuerwehr-
Einsatz-Leitstelle (FEL) die örtliche Feuerwehr und andere externe Ret-
tungskräfte alarmiert. Zusätzlich werden die zuständigen Behörden, das 
Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG), der Landkreis Leer 
und die Gemeinde Jemgum informiert. 

Die betroffene Nachbarschaft wird durch Lautsprecherdurchsagen oder 
durch Rundfunkansagen gewarnt und über die Gefahrenlage informiert. 
Die Einsatzkräfte suchen die Betroffenen nötigenfalls persönlich auf.


